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Matera moderna
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Das süditalienische Matera hat sich aufgrund seiner Höhlen-
siedlungen zu einem viel besuchten Reiseziel ent wickelt. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg dagegen galt die Stadt  wegen der 
seinerzeit unwürdigen Lebens bedingungen in diesen  Sassi 
als »Schande Italiens«. In den Fünfziger- bis Achtzigerjahren 
erfolgte in Matera und Umgebung eine staatlich organisierte 
und  finanzierte »Modernisierung von oben«. Sie hat Spuren 
 hinterlassen,  die die Provinz bis heute prägen. Zeitgenössi-
sche Ansichts karten dokumentieren die Ankunft der Moderne. 
Die  Bilder  von Kolonistendörfern und  Trabantensiedlungen, 
von Stau dämmen und Schnell straßen werfen Fragen auf, die 
auch unsere Gegenwart berühren: Wie nachhaltig sind staatli-
che Moder nisierungs programme? Wie weit verbinden sie sich 
mit his torischen Entwicklungslinien? Und kann es gelingen, sie 
als Weiterentwicklung einer Kulturlandschaft zu verstehen?


